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Die Etappe beginnt beinahe auf Meereshöhe und führt durch Marbella in nordwestlicher 
Richtung bis zum Kiefernwald Pinar de Nagüeles. Dann verläuft sie entlang der südlichen Hänge 
der Sierra Blanca, meist in nordöstlicher Richtung. Dabei durchschneidet sie die Schluchten und 
Bäche, die das Wasser aus dem riesigen Kalksteingebirge zum Meer hinunterführen. Dazwischen 
liegen Pässe mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden. Etwas mehr als die Hälfte der Strecke 
verläuft durch die Gemeinde von Marbella. Außerdem folgt sie von Kilometer 8.5 bis 10.5 der 
Grenze zur Gemeinde von Ojén, in der sie dann von den Minen von Peñoncillo nach Norden verläuft.

Die Route hat, vor allem bergauf, einige erhebliche, wenn auch kurze Steigungen. Der 
größte Teil der Strecke verläuft auf traditionellen Wanderwegen, die an ein verzweigtes Netz 
von Gemeindewegen in der Umgebung von Marbella anknüpfen. Im letzten Teil gibt es nur eine 
Routenführung für Wanderer, die über einen etwas technischeren Abschnitt führt, von dem man 
rechts einen Blick auf die Straße A-355 hat.

Die Sierra Blanca ist für die Bewohner der Costa del Sol ein sehr bedeutendes Bergland. Aus 
diesem Grund gibt es eine Vielzahl von Routen, die zu ihren höchsten Gipfeln hinauf und wieder 
hinunter zum Meeresspiegel führen. Der starke Kontrast zwischen dem städtischen und touristischen 
Treiben in Marbella und der Einsamkeit dieser Berge ist vielleicht einer der größten Trümpfe dieser 
Etappe. Dies lässt sich am besten von den zahlreichen Anhöhen und Bergpässen aus genießen, 
die einen Panoramablick über die Bucht von Marbella und das Alborán-Meer bieten, während 
die grauen Bergkämme hinter einem liegen.

Dafür, dass sie nur 8 Straßenkilometer voneinander entfernt liegen, könnten Ziel- und Endpunkt 
nicht unterschiedlicher sein. Marbella wirkt kosmopolitisch und exklusiv, während das weiße Dorf 
Ojén eine gemütliche und ländliche Atmosphäre ausstrahlt. Ojén war eine der am schlimmsten 
betroffenen Gemeinden des schrecklichen Brands im Sommer 2012, bei dem mehr als 8.000 Hektar 
niedergebrannt wurden. Der letzte Teil der Route führt durch die verbrannten Gebiete westlich 
der Straße, so dass man die fortschreitende Erholung der einheimischen Vegetation sehen kann.
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Panoramablick auf die Sierra Blanca und Puerto Rico Alto vom Pass El Acebuche aus
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• Straßenverkehr bis zum km 2.9 sowie am Ende der Etappe
• Bergiger Wanderweg mit vielen Abzweigungen

Marbella Juanar, Übereinstimmung bei Puerto Rico Alta

Sierra de las Nieves, Anschluss in Ojén

Marbella (Z) (15 m) Ojén (W) (335 m)

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

GR 243

1 Marbella (C) 329695 4042260 15 m Km 0,0 

2 Avenida Buchinger 329290 4042960 65 m Km 1,0 

3 Pinar de Nagüeles 327910 4044135 170 m Km 2,9 

4 Arroyo de las Piedras 328655 4044840 295 m Km 4,0 

5 Puerto de Camoján 329560 4045110 345 m Km 5,2 

6 Ermita de los Monjes 329860 4045620 305 m Km 6,0 

7 Puerto de las Pitas 330240 4045880 470 m Km 7,2 

8 Puerto Rico Alto 331185 4046190 390 m Km 8,5 

9 Puerto del Acebuche 331790 4045370 420 m Km 9,7 

10 El Peñoncillo 332450 4045320 410 m Km 10,5 

11 Arroyo Tajo Negro 332820 4047760 500 m Km 14,3 

12 Ojén (O) 333755 4048260 335 m Km 17,0 

5 h 45 min.17.0 km 

Zu Fuß

930 m 645 m Linear

4.4 km 0.3 km 12.3 km
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hinunter nach Marbella. Unser Weg überquert 
den Bach, der in den Guadalpín fließt, zwischen 
alten landwirtschaftlichen Terrassen.

Der zweite große Anstieg führt zum Pass 
Las Golondrinas, und ein kleiner Pfad zweigt 
nach rechts ab. Der Weg steigt dann in nördli-
cher Richtung entlang des Westhangs bis zur 
Kreuzung am Pass Las Pitas (km 7.2) an. Hier 
biegt er nach Osten ab und führt bergab zum 
Bach La Laja. Es folgt ein Anstieg zum Pass El 
Pino, einem beeindruckenden Aussichtspunkt.

Der steile Abstieg führt in Richtung Puerto Rico Alto 
mit seinem gepflegten Baumbestand und der rötlichen 
Felswand, die ihn im Süden begrenzt. Die Vegetation ist 
sehr üppig, sogar Westliche Erbeerbäume und Korkeichen 
kommen hier vor. Das ist dem Boden zu verdanken, der 
aus Sand und stark ausgewaschenem Lehm besteht und 
nur sehr wenig Kalk enthält. Der Bach von Puerto Rico (km 
8.5), der alte Bewässerungskanal, ein Kalksteinbruch und 
einige Ruinen säumen den Weg zwischen den beiden 
Kreuzungen, die den Verlauf des PR-A 169 markieren, 
der Marbella und Juanar verbindet. Zwischen dem 
Pass Puerto de Las Golondrinas und dem Pass Puerto 
Rico teilen wir uns den Streckenverlauf mit dem Weg 
Vereda del Faro, der jedoch entgegengesetzt gerichtet ist.

Zwischen weißem Jaguarzo führt uns ein sanfter 
Weg zu einem muldenförmigen Gebiet namens Hoya 
de los Cabañiles. Wenn man von hier aus nach Westen 
schaut, kann man die Wand des fossilen Wasserfalls und 
seine Höhlen, einen beliebten Ort zum Klettern, sehen.

Bald erreicht man den Pass von Los Acebuches, der 
in einem etwas abgeholzten Gebiet liegt. Kurz darauf 
kommt ein breites, flaches Tal, das eine alte, versiegelte 
Mülldeponie ist. Nach 10.5 Kilometern befindet sich ein 
Kilometerstein direkt am Abhang der Minen von Peñoncillo. 
Hier biegt die Route von Osten nach Norden ab und 
führt nun innerhalb der Grenzen von Ojén, während der 
Kilometerstein die ausgedehnten öffentlichen Waldberge 

der Sierra Blanca kennzeichnet, die auch als andalusisches 
Wildreservat ausgezeichnet sind.

Dann geht es abwechselnd bergauf und bergab, 
vorbei an Chalets mit Swimmingpools, Sportplätzen und 
sogar Tentaderos. So gelangen wir in ein Gebiet mit sehr 
hohen Kiefern, die ein Haus umgeben. Die folgenden 
Hänge geben schließlich den Blick auf das Dorf Ojén 
frei, das,  kurz nach dem Anblick weißen Marmors, der 
sich aus einem höher gelegenen Steinbruch gelöst hat, 
zwischen den dunklen Bergen im Hintergrund schimmert.

Man erreicht das verbrannte Gebiet mit einem sehr 
steilen Abhang, der durch die Böschung der Straße nach 
rechts scharf unterbrochen wird. Der Berghang beherbergt 
immer noch ein vielfältiges Dickicht aus Mastixsträuchern, 
Zwergpalmen und Wacholder. Am beeindruckendsten ist 
die Vegetation jedoch auf den mit Kiefern bewachsenen 
Hügeln, die den Bach von El Tajo Negro umgeben. Hier gibt 
es eine der größten Pflanzenvielfalten auf der gesamten 
Route; ganz im Gegensatz zu den Gebieten, die von der 
Brandkatastrophe betroffen waren. Die Kiefernwälder 
mit wilden Olivenbäumen sind nicht sehr ausgeprägt, 

aber das Gebüsch hat dank der Kombination aller 
edler Straucharten, die im Laufe der Zeit aufgetaucht 
sind, bereits urwaldartige Ausmaße angenommen.

Wenn man zur ersten Trinkstelle für Wildtiere kommt, 
ist das Ende der Etappe nicht mehr weit entfernt. Der 
Weg führt zu einem kleinen Hügel mit verschiedenen 
Antennen, wo man einen Weg nehmen muss, der 
die Straße unterquert. Nach einer Reihe von scharfen 
Kurven erreichen wir den westlichen Teil von Ojén, wo 
die Etappe endet.

Wenn die Route die Mündung des Guadalpíns 
verlässt, beginnt ein Anstieg zum Gebiet um das 
Kongresszentrum Palacio de Congresos. Nach einem 
kurzen Abschnitt entlang der Straße Ramón Gómez de 
la Serna überqueren wir die Straße Ricardo Soriano. Auf 
der Straße José Mora y Aragón geht es in nordwestlicher 
Richtung weiter und man überquert die Autobahn A-7 
in dem Bereich, in dem die Mautstraße noch nicht 
abgezweigt ist. Die lange Buchinger Straße steigt 
im Nordwesten weiter an und wird bald zur Straße 
Albinoni. Diese führt zu einem stillgelegten Steinbruch, 
der zu einem Auditorium für ein bekanntes Festival 
umgebaut wurde.

Nach einer scharfen Kurve in nordöstlicher Richtung 
bei Kilometer 2.9 beginnt das hügelige Gelände der 
Sierra. Man betritt die öffentlichen Waldberge Montes 
Públicos de Sierra Blanca y Nagüeles, die zu Marbella 
gehören. Der Kiefernwald von Nagüeles ist ein sehr 
abwechslungsreiches Waldgebiet mit dünnen Aleppo-
Kiefern, Johannisbrotbäumen, Wilden Olivenbäumen 
und einigen guten Exemplaren von Rotfrüchtigem 
Wacholder und Mastixsträuchern.

Der Weg durch das Romeral-Gebiet, der ursprünglich 
eine Versorgungsstraße für das Stromnetz war, führt 
an der Steinbruchwand des heutigen Auditoriums 
von Marbella auf der linken Seite vorbei. Dahinter 
befindet sich die charakteristische Felswand von La 
Concha, die man nur vage erkennen kann. Von dem 
Weg zweigen zahlreiche andere ab, aber wir bleiben 
auf dem Hauptweg. Dieser wird schließlich zu einem 

Fußpfad und führt stetig bergauf durch die Schlucht 
Las Encinas bis zu einer Kreuzung von Wegen, die von 
weißem Dolomitkalk und Halfagras umgeben sind. 
Der bergauf führende Weg würde uns in Richtung 
der Buenavista-Minen führen, während der Große 
Wanderweg von Málaga bergab führt, den Bach Las 
Piedras bei einigem Oleander überquert (km 4) und 
dann zum Pass von Los Pilones aufsteigt, wo es einige 
Bienenstöcke gibt.

Eine bergab und dann wieder bergauf führen-
de Strecke führt zur Passhöhe Los Mochileros. Ein 
dritter, sanfter Abstieg führt zu einer Kreuzung von 
Wegen, von denen einer nach Süden abzweigt und 
zur Wohnsiedlung Cascada de Camoján führt. Unsere 
Route führt durch die Schlucht La Janta bergauf, die 
aufgrund ihrer schattenspendenden Ausrichtung zu 
den vegetationsreichsten Gebieten gehört. Dies ist der 
erste größere Anstieg der Etappe, und er führt zum 
Camoján-Pass (km 5.2). Von hier aus können wir die 
Schlucht von Los Monjes und den Gipfel Cruz de Juanar 
im Süden sehen. Auch die Bucht von Marbella sowie 
an klaren Tagen sogar die Straße von Gibraltar und 
Marokko sind in Sichtweite.

Dann müssen wir leicht nach Norden absteigen 
und uns endgültig von der Stromleitung trennen. 
Der Abstieg führt entlang des vom Feuer verkohlten 
Hanges, an dem jetzt Halfagras gedeiht. Um die Talsohle 
zu erreichen, wo ein Kiefernwald die Ermitage von 
Los Monches umgibt, geht es einen Pfad mit einem 
Geländer hinunter (km 6). Von dem Gebäude aus dem 
16. Jahrhundert ist nur noch wenig übrig und von dort 
führen Fußpfade entweder den Berghang hinauf oder 

W E G B E S C H R E I B U N G
Die Berge bei Nagüeles und 
Camoján 

 bis zum km 5.2

Die Kapelle Ermita de los 
Monjes und Puerto Rico Alto 

 bis zum km 8.5

Die Minen von Peñoncillo und 
die Sierra Blanca bei Ojén 

 bis zum Etappenende
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Der Pass Puerto del Pino mit Blick auf das Gebiet von Puerto Rico und das Mittelmeer

Ojén vom letzten Hang der Etappe aus




